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Vorwort 

zur zweiten bis fünften Auflage 
 

Der bisherige Erfolg dieses Buches beweist, dass in frei-

maurerischen und Laienkreisen großes Interesse für Lebensfra-

gen herrscht. 

Mehr und mehr kommt es den Menschen zum Bewusstsein, 

dass der kahle, hohle Materialismus unser an und für sich vom 

Alltag allzu sehr beherrschtes Leben unerträglich macht. 

Allenthalben taucht die Sehnsucht auf nach Besserem und 

Schönerem. Und diese Sehnsucht ist kein leerer Traum. Das 

Bessere und Schönere ist da! Es ist nur unter dem Schutt, den 

der Intellektualismus aufgetürmt hat, als er vermeinte ein Haus 

bauen zu können, vergraben. 

Zahlreiche Briefe von nah und fern sind dem Verfasser 

durch Vermittlung des Verlages zugegangen, Briefe begeister-

ter Zustimmung, Briefe aus denen die lebendige Hoffnung von 

Menschen sprach, die das Gerassel mechanistischer Lebens-

auffassung herzlich satt haben. 

Auch die Kritik war, günstig, selbst da, wo sie dogmatisch 

auf dem Boden der Kirche oder des Nationalismus oder des 

philosophischen Materialismus stand. Sie betonte ihren abwei-

chenden Standunkt in der und jener Frage, sie erkannte aber 

das Werk als Leistung an.   

Nur ein Kritiker sandte einen etwas vergifteten Pfeil. Wa-

rum ich meinen Namen nicht nenne? Weil ich vielleicht einer 

nicht anerkannten Loge angehöre? 
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Er möge sich beruhigen. Ich gehöre einer anerkannten 

Loge an. Und ich nannte meinen Namen aus dem Grunde nicht, 

den mein lieber Bruder Rackhorst in seiner trefflichen Zeit-

schrift, »Die Leuchte« anführte, als er schrieb: 

»Der Verfasser hat uns seinen Namen vorenthalten. 

Auch darin offenbart er sich als Meister, als demütigen 

Diener unseres Bundes.« 

Gewiss, so ist es. Ich bin nur ein Arbeiter am Wege. Mich 

quält nicht Eitelkeit, mich schreckt nicht Furcht. 

Diese neue Auflage ist in manchem erweitert, aber in 

nichts geändert. Nur sind da und dort Ausdrücke vermieden 

worden, die unbeabsichtigt zu scharf gewirkt haben. So na-

mentlich in den wenigen politisch zu bewertenden Stellen. Der 

Absatz 52 wurde ganz umgeändert, nachdem ich aus einem 

sehr freundlichen Briefwechsel mit einer hochgestellten Per-

sönlichkeit der altpreußischen Logen ersehen habe, dass mein 

Wortlaut missverstanden werden konnte. 

Ein Kritiker meinte, ich entwickele eine etwas merkwür-

dige Freimaurerei. Es tut mir leid, dass ihm ein Aufbau auf den 

alten Pflichten merkwürdig erscheint. 

Meinem lieben Freund und Verleger danke ich, dass er den 

Mut gefunden hat, das Buch zu verlegen und dass er ihm ein 

so schönes Gewand gegeben hat. Möge es denen, die suchen, 

ein Führer auf dem Wege sein. 

Der Verfasser. 
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